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Dieses Heft beschäftigt sich mit einem Thema, das in den vergangenen Jahren in den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt ist. Der zunehmende Fachkräftemangel im Bereich Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik (MINT) bedroht den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fortschritt aller europäischen Länder. Allein in Deutschland rechnet man damit, dass die sogenannte MINT-Lücke bis zum Jahr 2020 auf bis zu eine halbe Million anwachsen wird, weil kein ausreichender Nachwuchs an IngenieurInnen und NaturwissenschaftlerInnen zur Verfügung steht. Dieser Mangel bedroht die Innovationsfähigkeit der hochtechnisierten Länder und damit deren ökonomisch wichtigste Ressource.
Für den Fortschritt und die Zukunft Europas werden kluge und kreative Köpfe dringend gebraucht – und darum geht es in diesem Themenschwerpunktheft. Unter dem Stichwort ‚MINT Talentförderung’ soll hier aufgezeigt werden, wie naturwissenschaftlich-technisch begabte junge Leute motiviert und stimuliert werden können, einen entsprechenden Beruf zu ergreifen, sei es als Luft- und RaumfahrtingenieurIn, als SoftwareentwicklerIn, als NanotechnologIn oder als KryptologIn.

Im Fokus steht dabei die Förderung von MINT-Talenten – also von überdurchschnittlich begabten Schülerinnen und Schülern, die ihr Interesse an Forschung und Technologie bereits gezeigt haben und motiviert sind, sich intensiver mit entsprechenden Fragestellungen zu beschäftigen. Der reguläre Schulunterricht oder das Elternhaus sind in der Regel überfordert, diesen Jugendlichen entsprechende Anreize zu vermitteln. Durch welche schulischen und außerschulischen Angebote junge MINT-Talente angeregt und gezielt gefördert werden können, ist Gegenstand dieser Heftbeiträge. 
Zum einen gibt es eine Reihe von Programmen und Initiativen, die den Schulunterricht anreichern und ergänzen, indem sie begabten SchülerInnen mehr oder weniger breit gefächerte, oft interdisziplinäre, Aktivitäten anbieten. Derartige Enrichment-Angebote können dabei selbst Teil des schulischen Unterrichts sein, oder aber aus der Schule hinausführen. 
Zum anderen gibt es Angebote, die auf der aktiven und individuellen Eigeninitiative talentierter junger Leute basieren: Dazu gehören vor allem Wettbewerbe wie

· Jugend forscht, der wichtigste deutsche Nachwuchswettbewerb, der besondere Leistungen und Begabungen in Naturwissenschaften, Mathematik und Technik fördert.
· Wettbewerbe von Unternehmen wie FOCUS, Siemens, Intel, etc.

· Die internationalen Mathematik-, Physik- und Chemie-Olympiaden.

Der Nutzen dieser individuell nutzbaren Wettbewerbe ist unbestritten, manch Jugend forscht PreisträgerIn hat seinen bzw. ihren Weg in die universitäre Forschungselite gefunden. 
Im Zentrum dieses Themenhefts steht aber die erstgenannte Gruppe extracurricularer Enrichment-Angebote, deren besonderes Anliegen die Stärkung des Fähigkeitsselbstkonzepts sowie die Weckung und Förderung des Interesses begabter SchülerInnen ist. 
Nach einem Übersichtsartikel von Kurt A. Heller, Franz J. Mönks und Albert Ziegler zum Thema „MINT-Förderung im nationalen und internationalen Kontext“ werden vier praktische Fördermodelle bzw. -ansätze vorgestellt:
· Rolf Piffer und Matthias Taulien erläutern das Konzept des Hector-Seminars, das auf die außerschulische Förderung von naturwissenschaftlichen Spitzentalenten ausgerichtet ist. An einzelnen Beispielen wird die Förderpraxis dieses erst vor kurzem erfolgreich evaluierten Programms (Heller 2009) aufgezeigt.

· Matthias Neubert beschreibt das Konzept und die Praxis der Förderklassen für Hochbegabte am Maria-Theresia-Gymnasium München.
· Franz-Josef Klingen stellt schulische Möglichkeiten der Förderung hochbegabter SchülerInnen in den Fächern Mathematik und Informatik vor.

· Georg Wilke beschreibt seine Erfahrungen als Leiter der JuniorAkademie Adelsheim, am Beispiel eines Mikrogravitationsprojekts in den Sommerferien 2008 und 2009.

Das Heft wird abgerundet mit zwei Beiträgen aus sehr unterschiedlichem Blickwinkel:

· Johann-Dietrich Wörner zeigt den Bedarf an naturwissenschaftlich-technischen Nachwuchstalenten aus der Sicht des Vorstandsvorsitzenden des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt – der größten ingenieurwissenschaftlichen deutschen Forschungsseinrichtung – auf.

· Der letzte Beitrag ist die persönliche Rückschau zweier ‚Hectorianer’ der ersten Stunde: Celia Viermann und Patrick Fahner berichten über die vielfältigen Erfahrungen aus ihrer Beteiligung am Hector-Seminar von 2001 bis 2008. 
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